
Gipfel des Buches ist das Kap über die Shaktı als Magna Mater und Wirk-
lıchkeitsaspekt chlechthin Dem schließen sıch dıe folgenden Abschnitte mıiıt Dar-
stellung der Verehrung 1m Rıtual (Sadhana) Diıie Entfaltung des Se1ins und
der Weg ZUT Befreiung durch die subjektiv-objektive Welt hindurch un: nıcht
als Leugnung der Welt wiıird 1n einem Bilde (Yantra, Shriyantra) mıiıt ineinander
geschobenen vier Shıva- und vier Shakti-Dreiecken verdeutlicht (Titelbild und
Jatel auf 2 Erklärung 263 Die Entfaltung un das Zurücksinken ıIn
den Mutterschoß hat Te Kntsprechung ın der gegensätzlichen, doppelten Be-
WESUNS 1m buddhistischen Mandala-Diagramm als Gefäß der gleichen Erkennt-
nıs Y antra, noch mehr die Bılder VO  - Gottheıiten, dıenen als Hılfe der Medita-
tıon, als Medien bei Rıten D oOperato der der frommen Anbetung und
entsprechen mıt ihrem Sthüla( grobstofflich)-Charakter dem Gebrauch rıtueller
Objekte bei den sogenannten Meditationsübungen miıt Form tiıb IThabs-lam)
1mM Lamaismus vgl Rez ın Kaıros, VIIL, 47 332)

Zu Kap XXIX über den Kundalini-YXoga, dem sıch das zusammentassend-
abschließende Kap y Dg  < anschlielft, sollte 1980728  - des Verfassers uch he Serpent
Power, Madras 1950 deutsch als Die Schlangenkraft 1m tto ılhelm Barth-
Verlag) ZUr Hand nehmen. In diesem Yoga wırd die Begegnung mıiıt dem
schöpferischen deinsgrund 1ın der eıgenen leib-seelischen Ganzheit praktisch
strebt und nıcht 1n blasser Abstraktion VO  - Leiblichkeit. Eıs WAar e1in verdienst-
volles Wagnis des Verlags, 1mM Zeıitalter der technischen Verödung durch iıne
deutsche Ausgabe dieses großartigen Werkes nıe veraltende Schatzkammern des
menschlichen Geistes erneut aufzuschließen.

Plohn Sachsen) Szegbert Hummel

Baaren, Van Menschen IC 2017 Relıgion und ult der schrıftlosen
Völker. Vom Vertfasser autorisierte deutsche Ausgabe, uüubersetzt A4aUu5 dem
Holländischen VOonNn Mechthild Gütersloher Verlagshaus erd
Gütersloh 1964; 240 S 28,—

Wie der Titel schon andeutet, handelt sıch be1i diesem Buch nıcht eintach
e1n Kompendium der Religionskunde. Es soll einen bestimmten Aspekt deutlıch
herausstellen: „Es ist iıne der Aufgaben der kulturellen Anthropologie und der
Religionswissenschaft, e1in realıstisches, einander achtendes Verhältnis zwischen
den verschiedenen Rassen und Völkern fördern“ 230 Gegen jede, auch VCI-

steckte und sublime Art der Rassendiskriminierung ist anzugehen, ber auch
die herablassende Haltung und die romantische Überbewertung

anderer Rassen un! Völker. Durch ihre Thesen un! Theorien dıe Kultur-
anthropologıie un! die Religionswissenschaft bisher oft eın Zeugn1s solcher Fehl-
haltungen un haben diese iıhrerseıts wıeder gefördert. In gedrangter Form be-
handelt VA  Z BAAREN dıe verschiedenen Phäanomene der SOr „primıtıven“ elı-
g1losıtät un:! korrigiert der widerlegt dabe1 viele einseitige Vorstellungen un!
I heorien, die uns die „Primitiven“ als monstrose der Sar vormenschliche Wesen
erscheinen lassen. Sehr oft geht darum, ‚WarTr rıchtige, ber vorschnell verall-
gemeınerte Beobachtungen {wa bezügliıch Totem, Mana un!: Tabu, Magie,
Religion und Gemeinschalit, „prıimiıtıve Mentalıtät“ USW. ın ihre größeren Zu-
sammenhänge hıneinzustellen un! die verschiedenen Aspekte berücksichtigen.
Bisweilen genugt C}  9 SaANZ naheliegende Erklärungen nıcht übersehen: daß
die oft bızarr klingenden totemistischen Abstammungsmythen einfach dem Ver-
gnugen entspringen, das diıesen Völkern das Ersinnen und Erzählen phantastiıscher
Geschichten bereitet (96), der daß die Seelenvorstellungen bei den primıtıven
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Völkern auch die Funktion VO  — Hilfskonstruktionen erfüllen können, die der
Mensch braucht, sıch selbst besser begreifen Dabeı belegt der Autor
seine Ansıchten Uun!: Gegenthesen mıiıt reichem Materı1al. Mögen auch einzelne
Beobachtungen un! Behauptungen für den Ethnologen noch diskutabel se1N, das
Anlıegen des Autors ist sicher berechtigt, un: führt auch überzeugend A4Uus.

So kommt ZUT Schlußfolgerung: „Die Menschen gleichen ZWAar einanaer nıcht
W1€e Maikäfer, W1€e Lichtenberg mıt Recht bemerkt hat, ber S1E gleichen e1InN-
ander als Menschen“

Münster Ludwig Rüttz

Jomier, Jacques: Introduction "Islam actuel. Editions du Cerft/Paris
1964, Z

Apres un  'a description rapıde de l’expansıon de l’Islam, terminee par des
statıstıques sommaıres SUTr ”etat actuel (vers 1960), { brosse tableau de

E  etat du monde musulman la veılle de la renalssance et mentionne les acteurs
de CcCe rena1ssance, les courants retormistes 1SSUS dV’eux ei nfın les centres Ou
s’eXprıme desır de renouvellement se1in de 1 Islam. L’expose des princıpales
pos1ıt1ons de la doctrine et du droit musulmans, la des aspects marquan(ts
de la V1IeE soclale payS d’Islam constituent U  ( partıe particuliıerement inter-
essante de l’ouvrage: S saıt etablır parallele eclairant entre le moyen-äge
musulman, la doctrine des reformistes et les COUurants de pensee contemporaiıns.
Un dernıer chapıtre Taıt nın le point SUT les recherches relatıves AU.  54 orıgınes
de 1’Islam ef SCS attaches VEC le judaisme et le christianisme.

11 etaıt  E impossible de donner U1lc introduction 1’Islam actuel tel qu'1
rencontre dans tOuUsSs les pays musulmans. E c’est ONC principalement appuye
SUTr les caraeteristiques de 1’Islam egyptıien, qu 'ı connait de plus pres. Le choix
est heureux, etant  A donne le o  le preponderant YuUu«C l’Egypte Joue actuellement

sSeEe1IN du monde musulman. Souhaitons POUTF U:  (D edıtıion ulterieure l’unification
du systeme de transcription des mots arabes et remanıement du exie de
facon faiıre mo1ns sentir le caractere iragmentaire des fiıches utiliısees POUTr la
redaction de l’ouvrage. ela permettra de M1eUX un  'a etude quı jJoınt
la richesse de Lintormation la sürete du jJugement, la loyaute de l’expose
scıentifque la finesse d’une sympathıe eclairee

unster MS Khoury
anı  ar, Raimundo: Die znrelen (+Otter un der NE Herr. Beitrage ZU
ökumenischen Gespraäch der Weltreligionen. Otto Wiılhelm Barth- Verlag/
Weıiılheim, Öberbayern 1963; 155 S: 12,50

Soll i1ne Begegnung VO  _ Christentum und nıchtchristlichen Religionen echt
un! fruchtbar se1N, dann mussen die Christen viele Mifßverständnisse gegenüber
den nichtchristlichen Religionen abbauen und manche Aspekte des Christentums
selbst 11CU überdenken. Diıesen beiden Anlıegen möchte das vorliegende Buch
dienen. Es ist keine systematische und erschöpfende Darstellung, sondern bietet,
ausgehend VO  w} konkreten Beispıielen, einzelne Hınweise und Überlegungen
Das Christentum kann nach Meınung des Verf deshalb unıversal se1nN, weıl
keine Religion neben den andern Religionen ist. Dies führt u. @. Hand
der Unterscheidung VO  } ott bzw (sotter un:! Herr aus Die Frage nach „Gott”
ist dıe Frage nach dem Wesen des Absoluten un!: führt ZUT philosophischen der
theologischen Spekulation: 1n diesem 1nn kann keine Reliıgion, auch nıcht das
Christentum, Universalität und Allgemeingültigkeıt beanspruchen. Die Frage


